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Das Kino lebt – immer noch
Kultur Der Verein „Kommunales Kino Kirchheim“ wirbt bei einem Treffen für ein neues Lichtspielhaus in der Teck-
stadt. Die generelle Tendenz in Baden-Württemberg sei postiv für Kinobetriebe. 

D
ie Aktiven im Ver-
ein „Kommunales Kino 
Kirchheim“ haben Mit-
glieder des Kirchhei-

mer Gemeinderats und Stadt-
oberhaupt Dr. Pascal Bader zu 
einem Informationsaustausch in 
den Büchereisaal eingeladen. Rei-
ner Hoff lieferte in seiner „Kino-
bilanz 2023“ Ermutigendes: „Die 
wichtigen Kennzahlen zum Kino-
bestand sind 2023 stabil geblie-
ben: Die Zahl der Standorte und 
der Spielstätten ist leicht gestie-
gen. Im Mai 2024 hat es in Baden-
Württemberg 191 Kinobetriebe 
gegeben. 63 davon werden als 
Kommunale Kinos oder „nichtge-
werbliche Spielstellen“ betrieben 
- zusätzlich sind sieben im Aufbau 
oder vor der Wiedereröffnung.“  „Kirchheim hat 

im Moment gar 
kein Kino, und das 
darf nicht so bleiben.
Der Verein  
Kommunales Kino Kirchheim in einem 
Statement

An 123 Kinostandorten im Land 
würde es – so der Vorstandsspre-
cher vom LKK Ba-Wü - minde-
stens ein Kino geben. 86 Städte 
und Gemeinden hätten nur noch 
ein einziges Kino. Im Vergleich 
stehe Kirchheim gerade nicht gut 
da: 28 Kommunen im Land mit we-
niger Einwohnern als Kirchheim 
und 32 Städte zwischen 30.000 und 
60.000 Einwohnern hätten minde-
stens ein Kino

„Kirchheim hat im Moment gar 
kein Kino – und das darf nicht so 
bleiben“ stellten Günter Hörcher, 
Thomas Meyer-Weithofer und 
Frank Bachmann vom Vorstand 
des Vereins „Kommunales Kino 
Kirchheim“ fest.“ Zu dieser Aus-
sage gab es keinen Widerspruch 
bei den anwesenden Gemeinderä-
tinnen und -räten fast aller Frakti-
onen ebenso wenig beim Oberbür-

germeister. Im Gegenteil: Marc Ei-
senmann (SPD) betonte die Not-
wendigkeit der Wiederbelebung 
des Kirchheimer Kinos in Ge-
stalt eines Kommunalen Kinos. Er 
fragte OB Bader, ob die Stadtver-
waltung das Brandschutzgutach-
ten denn schon in Auftrag gege-
ben habe. Bader bejahte und stell-
te die Ergebnisse „in einigen Wo-
chen“ in Aussicht. 

Bettina Schmauder (Freie Wäh-
ler) machte deutlich, bei aller Be-
fürwortung des Projekts müs-
se am Ende der Gemeinderat auf 
der Grundlage der notwendigen 
Investitionen beschließen. Dieter 
Franz Hoff (CDU) war es wichtig, 
dass sämtliche finanziellen För-
dermöglichkeiten ausgeschöpft 
werden. Heinrich Brinker (Kirch-
heim.Sozial) betonte, die Stadt 
könne es nicht verantworten, das 

Gebäude am Postplatz „zehn Jahre 
oder länger leer stehen zu lassen“. 
Wenn sich so viele Ehrenamtliche 
für die Nutzung des Gebäudes als 
Kino engagieren würde, sei dies 
eine Ressource, die genutzt wer-
den sollte. Manfred Machoczek 
(Bündnis 90/Die Grünen) fragte, 
ob es neben der Nutzung als Kino 
alternative Nutzungskonzepte 
für das Gebäude gäbe. Die ein-
deutige Antwort von Vereins-Ak-
tiven und OB Bader lautete: „Das 
Brandschutzthema wird sich bei 
jeder Nutzung stellen“. Moderato-
rin Susanne Meyder-Nolte freute 
sich über die gute Gesprächsat-
mosphäre und die Aufbruchsstim-
mung. Die Veranstaltung beende-
te sie mit der Hoffnung: „Das Kino 
von Bürgerinnen für Bürgerinnen 
lebt – hoffentlich bald wieder auch 
in Kirchheim.“ pm

Das Kino am Postplatz braucht unter an-
derem statt der vorhandenen Feuerleiter 
eine Feuertreppe.  Archivfoto: Carsten Riedl

Terror-Akt gegen 
UN-Einrichtung
Zum Artikel „UNRWA – 
Hauptquartier wird geschlossen“ 
vom 11. Mai

Ein „kleines“ Detail der „kurzen“ 
Nachricht hat mich entsetzt: Der 
Titel der Nachricht lautet „UN-
RWA – Hauptquartier wird ge-
schlossen“. Im Text wird dann er-
läutert, dass es sich beim UNRWA 
um das „Palästinenser-Hilfswerk“ 
der Vereinten Nationen (UN) han-
delt und das erwähnte Hauptquar-
tier sich in Ost-Jerusalem befindet 
oder wohl eher befand. Als Grund 
für die Schließung wird dann sehr 
sachlich erwähnt, dass „israeli-
sche Bewohner“ (?) das Gelän-
de dieses UN-Hilfswerks zweimal 
in Brand gesetzt und dadurch er-
hebliche Sachschäden hervorge-
rufen haben. Zur Info: Ost-Jerusa-
lem befindet sich nicht im derzei-
tigen Konfliktgebiet – dem Gaza-
Streifen –, sondern an der Grenze 
zum West-Jordanland. Als wäre es 
nicht schon schlimm genug, dass 
in den letzten Monaten über 10.000 
palästinensische „Kinder“ von isra-
elischen „Militär-Operationen“ im 
Gaza-Streifen ums Leben gekom-
men sind, wird jetzt auch noch ein 
„UN-Hilfswerk“ außerhalb des Ga-
za-Streifens in Brand gesetzt.

Selbstverständlich verabscheue 
auch ich die furchtbaren Terror-
Aktionen von palästinensischen 
Gruppierungen wie der Hamas 
– sehe aber auch die moralische 
Verpflichtung, Fehler auf der is-
raelischen Seite beim Namen zu 
nennen. Um den Artikel mal un-
verblümt auf den Punkt zu brin-
gen: Israelische „Terroristen“ ha-
ben einen „Terror-Anschlag“ auf 
ein UN-Hilfswerk ausgeübt, der 
nun zur Folge hat, dass dieses 
UN-Hilfswerk geschlossen wer-
den muss – was vermutlich auch 
Ziel dieses Anschlags war. Es han-
delt sich also um nichts Anderes 
als einen „erfolgreichen Terror-
Akt“ gegen eine UN-Hilfseinrich-
tung – was in der UN-Geschich-
te einmalig sein dürfte …!? Wie ist 
der geistige oder moralische Zu-
stand von Menschen einzuschät-
zen, die sogar UN-Hilfseinrich-
tungen angreifen …? Ist der An-
schlag möglicherweise Teil einer 
übergeordneten „Militär-Strate-
gie“, deren Ziel die schrittweise 
Auslöschung palästinensischen 
Lebens im Gaza-Streifen darstellt? 
Tragen derart moralisch verwerf-
liche Handlungen wirklich dazu 
bei, die berechtigten Sicherheits-
interessen der jüdischen Bevöl-
kerung in Israel zu unterstützen? 
 Ali Yilmaz, Kirchheim

Leserbrief

Die Redaktion des Teckboten 
nimmt eine sachliche Leserzu-
schrift, die sich auf eine Veröf-
fentlichung in unserer Zeitung be-
zieht, gerne entgegen. Leider kön-
nen wir nur einen Teil der Zuschrif-
ten veröffentlichen. Die Redaktion 
kann ohne Rücksprache mit der Au-
torin oder dem Autor Kürzungen 
am Text vornehmen. Leserbriefe 
sind auf eine maximale Länge von 
1900 Zeichen beschränkt. Anony-
me Briefe werden nicht veröffent-
licht –  bitte geben Sie Ihre vollstän-
dige Anschrift und Telefonnummer 
an. Leserbriefe können auch auf der 
Internetseite unserer Zeitung ver-
öffentlicht werden.

Zu einem konstruktiven Austausch trafen sich OB Pascal Bader mit 
den Mitgliedern des Vereins Kommunales Kino und Gemeinderä-
tinnen und -räten der Stadt Kirchheim. Foto: pr

Kirchheim. Der Schritt ist den vier 
Damen, die sich am Freihof am 
Stadtarchiv in Kirchheim einge-
funden haben, nicht leichtgefallen. 
Nach mehr als 50 Jahren Tätigkeit 
hat die Vereinsführung der Land-
frauen Kirchheim um Rose Hiller 
und Doris Weigele im März 2024 
den Entschluss gefasst, den Orts-
verein aufzulösen. Nun hieß es für 
die rüstigen Mitglieder, die Auflö-
sung gut zu organisieren und das 
reichhaltige Erbe der Landfrauen 
der Nachwelt bestmöglich zu hin-
terlassen. 

Und welcher Ort würde sich da-
für besser anbieten als das Kirch-
heimer Stadtarchiv? Dort wird der 
im Wesentlichen aus rund zehn 
Ordnern und vier Fotoalben be-
stehende Nachlass nun systema-
tisch erschlossen. Das Vereinsle-

ben - Ausflüge, Vorträge, Ernte-
dankfeiern, Weihnachtsfeiern – ist 
den Worten des Stadtarchivars Dr. 

Frank Bauer zufolge gut und nach-
vollziehbar dokumentiert. „Gera-
de die Bilder in den Fotoalben sind 

liebevoll und gut beschriftet. Das 
erleichtert die Erschließungsar-
beit“, sagt Bauer

In einem ausführlichen Ge-
spräch hat das Gründungsmit-
glied und die ehemalige Vorsit-
zende Gretl Schmelcher dem 
Wissenschaftler von den Anfän-
gen des Vereins im Jahre 1967 be-
richtet. „Insbesondere im länd-
lichen Raum füllten die Land-
frauen damals eine große Lücke. 
Viele Frauen konnten ihren Hof 
und das Haus nicht verlassen, teil-
weise, weil es überhaupt keine An-
gebote gab, zum Teil aber auch, 
weil ihre Männer dies oft nicht 
wollten“, so Schmelcher. 

Zu seinen besten Zeiten, in den 
1980er Jahren, zählte der Verein 
mehr als 80 Mitgliederinnen. Ob-
wohl die guten Zeiten lange vor-

bei sind, war der Entschluss zur 
Auflösung nicht leichtgefallen. 
Das bestätigen Rose Hiller, die 
letzte Vorsitzende der Kirchhei-
mer Landfrauen und Doris Wei-
gele, ihre Stellvertreterin. Letzt-
lich hätten sich aber nicht mehr 
genügend aktive und auch jün-
gere Frauen gefunden, um die Ar-
beit des Vereins fortzuführen. Dr. 
Frank Bauer kann derr Auflösung 
immerhin etwas Poaistives abge-
winnen.. „Das Stadtarchiv erhält 
jetzt einen ungeheuren Schatz.“ 
Er verspricht: Sie haben ihre Pro-
gramme, Alben und Ordner viel-
mehr dem Stadtarchiv angeboten. 
Hier sind sie gut aufgehoben, wer-
den fachgerecht bewertet und er-
schlossen und stehen damit auch 
künftigen Generationen zur Ver-
fügung.“ pm

Ära endet: Landfrauen lösen Kirchheimer Ortsverein auf
Tradition Das kulturelle Erbe des Vereins bleibt erhalten: Alle Dokumente gehen in den Besitz des Stadtarchivs über.

Gretl Schmelcher, Waltraud Höger, Doris Weigele und Rose Hille über-
geben ihre „Schätze“ an Stadtarchivar Frank Bauer.  Foto: pr

5,6
Prozent  betrug der Krankenstand 
unter den AOK-versicherten Beschäf-
tigten im Landkreis Esslingen. Im 
Vergleich zum Jahr 2022 ist er damit 
um 0,6 Prozent gesunken. Die durch-
schnittliche Krankheitsdauer pro Fall 
lag bei 9,7 Kalendertagen –.ein Rück-
gang von vier Prozent zu 2022.. 

ZAHL  DES TAGES Radtour entfällt
Kirchheim. Die kommunalpoli-
tische Radtour der Grünen zur 
Landwirtschaft in der Umgebung 
Kirchheims am heutigen Samstag 
entfällt wetterbedingt. 

Gebet für Gerechtigkeit
Kirchheim. Christen aller Konfes-
sionen treffen sich am Montag, 3. 
Juni, um 19 Uhr in der Zionskirche 
(Armbruststr. 23)  zum „Montags-
gebet für Gerechtigkeit“.

Chorproben starten wieder
Kirchheim. Die Chorproben der 
Kinder-, Jugend- und Erwachse-
nenchöre im MV Lindorf starten 
am Montag, 3. Juni, um 17 Uhr im 
Bürgerhaus in Lindorf. 

Bürgerbeteiligung
Gut älter werden 
in Kirchheim
Kirchheim. In der Woche von Mon-
tag, 3. Juni, bis Freitag, 7. Juni, kön-
nen Interessierte im Kirchheimer 
Rathaus an der Bürgerbeteili-
gung „Gut älter werden in Kirch-
heim unter Teck“ teilnehmen. Die 
Themen sind auf www.kirchheim-
teck.de/aelter-werden erklärt. Per-
sonen, die nicht in das Rathaus 
kommen können, können digital 
über die Website ihre Wünsche 
einbringen und sich mit den Ver-
antwortlichen austauschen. Infos: 
07021/50 25 19 oder an: k.bruestle@
kirchheim-teck.de pm 

Kirchheim. Ab Montag, 3. Juni, 
bis zum 26. Juli ist im Kirchhei-
mer Rathaus die Wanderausstel-
lung „und ich bin“ des Integrati-
onsfachdienstes Biberach zu se-
hen. Soe zeigt Menschen mit Han-
dicap an ihrem Arbeitsplatz. Alle 
Porträtierten haben eine Behinde-
rung und wurden durch den Fach-
dienst begleitet. Zu sehen sind 30 
Porträts von Menschen, die ihren 
Platz im Arbeitsleben gefunden 
und dabei Barrieren überwunden 
haben. Die Schau hat zum Ziel, ei-
nen anderen Blick auf das Thema 
zu werfen. Fragen beantwortet Ka-
roline Brüstle  unter der Telefon-
nummer 07021/50 25 19. pm

Ausstellung zur Inklusion in der Arbeitswelt
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